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Soziales Lernen in den 
Sachunterrichtslehrplänen der 
Bundesrepublik

Abstract
Der Beitrag untersucht, inwiefern Soziales Lernen in aktuellen Lehrplänen 
des Sachunterrichts der 16 deutschen Bundesländer verankert ist. Aufbau-
end auf einer begrifflichen Klärung von Lehrplänen sowie Sozialem Ler-
nen werden die amtlichen Dokumente mittels Qualitativer Inhaltsanalyse 
ausgewertet. Während soziale Kompetenzen in programmatischen Teilen 
meist funktional im Sinne schulischer Anforderungen definiert werden, fin-
den sich in den perspektivbezogenen Kompetenzbereichen vielfältigere in-
haltliche Bezüge zur Gestaltung sozialer Beziehungen, zu Mobilität, zu öko-
nomischen und heimatbezogenen Fragestellungen.

Schlagworte: Soziales Lernen, Sachunterricht, Lehrplananalyse

1	 Einleitung
In den 1970er-Jahren hat Manfred Bönsch (vgl. 1978) die Richtlinien der elf 
damaligen Bundesländer für den Sachunterricht hinsichtlich ihrer Bezüge zu 
Sozialem Lernen untersucht. Ihn interessierten Zielvorstellungen, die sich in 
den Lehrplänen artikulieren, die Thematisierung von Beziehungsaspekten 
des Lernens sowie die Inhalte, an denen Soziales Lernen thematisiert wer-
den soll. Seitdem finden sich nur wenig weitere Publikationen, die Bezüge 
Sozialen Lernens in deutschsprachigen Lehrplänen analysieren.
Dies mag überraschen, denn erstens hat das Soziale Lernen für Lehrkräfte 
in der Grundschule eine große Bedeutung (vgl. Limbourg & Steins 2011), 
was auch die große Zahl an verfügbaren Trainingsprogrammen zum So-
zialen Lernen verdeutlicht (vgl.  Gerspach 2013); zweitens wird auch im 
Sachunterricht das Soziale Lernen in einigen Handbuchartikeln (vgl. Beu-
tel & Beutel 2022; Goll 2023) sowie vereinzelt auch in empirischen Studien 
(vgl.  Schrumpf 2022) wieder aufgegriffen und drittens haben Lehrpläne 
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durchaus einen Einfluss auf die Unterrichtsplanung von Lehrkräften sowie 
auf die Entwicklung von Schulen (vgl. Scholl 2009).
Daher werden im folgenden Beitrag die Lehrpläne der Bundesrepublik hin-
sichtlich ihrer Bezüge zu Konzepten Sozialen Lernens analysiert. Ist das Soziale 
Lernen Bestandteil amtlicher Vorgaben und wenn ja, welche Inhalte und Ziele 
werden mit dem Sozialen Lernen verbunden? Dazu werden in Kapitel 2 kurz 
wesentliche Merkmale von Lehrplänen umrissen sowie der Begriff des Sozialen 
Lernens in seiner Vielfalt skizziert. Anschließend wird auf das methodische Vor-
gehen der Studie eingegangen, bevor zur Ergebnisdarstellung und -diskussion 
übergeleitet wird.

2	 Zum Begriff des Lehrplans

2.1	 Aufbau und Funktion von Lehrplänen
Lehrpläne sind eine Verwaltungsvorschrift und richten sich primär an päda-
gogisches Personal an Schulen. Sie bestimmen eine Auswahl an Fächern und 
legen Umfang und Inhalte bzw. zu erwerbende Kompetenzen dieser Fächer 
fest. Einige Lehrpläne beinhalten darüber hinaus auch unterrichtspraktische 
Vorschläge und methodische Hinweise zur Förderung fachspezifischer und 
-übergreifender Kompetenzen (vgl. Reinhoffer 2022, 68). Vollstädt (vgl. 2003, 
195) unterscheidet zwischen der Legitimations- und der Orientierungs-
funktion von Lehrplänen. Mit Lehrplänen legen die einzelnen Bundeslän-
der Rechenschaft ab über die Kompetenzen und Inhalte, die in Schule und 
Unterricht gefördert und gelehrt werden sollen. Mit dieser Vereinheitlichung 
zentraler Ziele und Inhalte des Unterrichts (vgl. Wiater 2009) legitimeren sie 
sich damit gegenüber der Öffentlichkeit, aber auch gegenüber der Pädagogik 
und den Fachwissenschaften. Orientierung geben sie durch die Formulierung 
zentraler Bildungsziele und Kompetenzen, die für die einzelnen Unterrichtsfä-
cher relevant sind, ergänzt durch methodische Anregungen und Hinweise zur 
Leistungsfeststellung. Indem sie Leitlinien des Unterrichtens abstecken, aber 
auch Räume für individuelle Planungsentscheidungen eröffnen, richten sie 
sich vorwiegend an einzelne Lehrpersonen (vgl. Vollstädt 2003, 196.). Darüber 
hinaus erscheinen sie aber auch für die Einzelschule relevant, beispielsweise 
hinsichtlich der Erstellung schulinterner Pläne, institutioneller und kollegialer 
Entscheidungen und der curricularen Kooperation einzelner Akteure in Schu-
len (vgl. Vollstädt u. a. 1999, 23). Zudem orientieren sich auch Verlage bei der 
Erstellung von Schulbüchern und anderen Unterrichtsmaterialien an den In-
halten von Lehrplänen (vgl. Vollstädt 2003, 199).
Lehrpläne leiten meist mit allgemeinen Ausführungen zur konzeptionellen 
Anlage des Faches und zum Bildungsauftrag der Grundschule ein, bevor sie 
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eine Reihe fächerübergreifender und fachspezifischer Kompetenzen definie-
ren, womit nach Scholl (2009, 230) eine „inter- und transdisziplinäre Unter-
richtsarbeit“ gefördert werden soll. Sowohl fächerübergreifende als auch 
fachspezifische Kompetenzen sollen nach Scholl „gesellschaftliche bzw. kul-
turelle Teilhabe“ (ebd.) für die Schüler*innen ermöglichen, wobei die fächer-
übergreifenden Kompetenzen Themen ansprechen, die nicht nur in einem 
Fach gefördert werden sollen, sondern in der ganzen Breite der Stundentafel.
Wie später gezeigt wird, nutzen nicht alle Bundesländer den Begriff des Lehr-
plans, es werden auch andere Begriffe wie Curricula, Lehrpläne, Rahmen-
pläne und Richtlinien gebraucht. Wiater (vgl. 2009) und Lehner (vgl. 2009) 
diskutieren strukturelle und inhaltliche Spezifika dieser so bezeichneten bil-
dungspolitischen Dokumente. Relevante Unterschiede betreffen unter ande-
rem die Offenheit für individuelle Entscheidungen seitens der Lehrkraft sowie 
eine Orientierung an Lernzielen und Kompetenzen. Angesichts dieser Vielfalt 
an Begriffen schlägt Reinhoffer (vgl. 2022, 67) den Begriff Lehrplan als Ober-
begriff vor. Diesem Vorschlag wird sich im vorliegenden Text angeschlossen.

2.2	 Lehrpläne für den Sachunterricht
Nicht nur die Bezeichnungen für die amtlichen Dokumente unterscheiden 
sich. Reinhoffer (vgl. 2022, 69) beschreibt, dass die Diskussion um die kon-
zeptionelle Ausrichtung des Faches seit den 70er-Jahren eng verbunden ist 
mit einer Debatte um die Bezeichnung des Faches. Heute dominiert in den 
Bundesländern zwar die Bezeichnung Sachunterricht, dennoch tauchen auch 
in aktuellen Lehrplänen die Bezeichnungen Heimat- und Sachunterricht (in 
Bayern) sowie Heimat- und Sachkunde (in Thüringen) auf.
Trotz dieser uneinheitlichen Begriffsverwendung benennen Giest und Hart-
inger (vgl. 2014) zwei wesentliche Aspekte, die Einfluss auf die Entwicklung 
der Lehrpläne der letzten zehn Jahre genommen haben. Als Erstes nennen die 
Autor*innen die Diskussion um Kompetenzorientierung, die mit einem Wech-
sel von der Input- hin zur Outputorientierung einherging und nicht für den 
Sachunterricht, sondern im Wesentlichen für alle Fachdidaktiken einen Para-
digmenwechsel darstellte. Zum anderen hat, wie Giest und Hartinger nach-
zeichnen (vgl.  ebd.), hat auch der Perspektivrahmen der GDSU (vgl.  2013) 
zur Struktur der amtlichen Vorgaben vieler Bundesländer beigetragen. Des-
sen Kompetenzmodell unterteilt perspektivbezogene Kompetenzen (Denk-, 
Arbeits- und Handlungsweisen, DAH) in fünf Perspektiven: die sozialwissen-
schaftliche, die naturwissenschaftliche, die geografische, die historische und 
die technische Perspektive. Diese Kompetenzbeschreibungen werden ergänzt 
durch perspektivübergreifende Kompetenzen, die nicht spezifisch einer Pers-
pektive zugeordnet sind. Zudem werden vier perspektivenvernetzende The-
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menbereiche und Fragestellungen (Mobilität, Gesundheit, nachhaltige Ent-
wicklung, Medien) in das Kompetenzmodell der GDSU integriert (vgl. ebd.).
Die Forschung zu Lehrplänen innerhalb der Didaktik des Sachunterrichts um-
fasst zum einen historische Analysen der Entwicklung bundesdeutscher Lehr-
pläne (vgl. Bolscho 1987; Rauterberg 2002), die empirische Beforschung des 
Zusammenhangs zwischen Lehrplänen und Schulbüchern (vgl. Mitzlaff 1985; 
Blaseio 2004) sowie Forschungsarbeiten zu potenziell bedeutsamen Themen 
des Sachunterrichts wie Geschlecht und Geschlechterrollen bei Böttger & 
Schack (vgl. 1994) und Coers (vgl. 2019).

3	 Soziales Lernen im Sachunterricht
Mit dem Terminus „Soziales Lernen“ werden unterschiedliche Akzente in Ziel-
stellung, Konzeption und theoretischer Grundlage gesetzt (vgl.  Krappmann 
2002, 91; Petillon 2010, 8). Die Vielfalt an Publikationen lässt sich unterteilen in 
solche, die eine beobachtende Haltung auf soziale Lernprozesse in der Schu-
le aus entwicklungspsychologischer oder soziologischer Sicht einnehmen und 
davon ausgehen, dass soziale Lernprozesse jeder Lehr-Lernsituation in Schule 
immanent sind. Für den vorliegenden Text relevanter sind jedoch solche Pu-
blikationen, die „Soziales Lernen als grundlegende pädagogische Aufgabe“ 
(Beutel & Beutel 2022, 197) definieren und pädagogisch-didaktische Angebote 
an Schüler*innen konzipieren. Als Interventions- und Präventionsprogrammen 
umfassen sie häufig die Förderung von Konfliktlösefähigkeiten, der Fähigkeit, 
soziale Kontakte zu knüpfen oder der Zusammenarbeit mit anderen in schuli-
schen Gemeinschaften (vgl. Petermann 2007; Brohm 2009). Goll hebt hervor, 
dass dieses handlungsorientierte „Lernen im Sozialen“ (2023, 79) im Perspek-
tivrahmen sowohl in perspektivübergreifenden DAH unter dem Aspekt des 
Kommunizierens und der Zusammenarbeit mit anderen verortet ist als auch 
in der sozialwissenschaftlichen Perspektive, welche in diesem Zusammenhang 
den Interessenausgleich zwischen Einzelnen und Gruppen sowie den Respekt 
gegenüber anderen Kulturen thematisiert.
Als zweite Ausprägung pädagogisch-didaktischer Angebote an Schüler*innen 
können bildungstheoretisch fundierte Curricula benannt werden, die eine kriti-
sche Haltung gegenüber Gesellschaft fördern sollen. Sie fordern dazu auf, über 
die Bedingungen des Zusammenlebens in Gemeinschaften zu reflektieren und 
nachzudenken, andere Positionen und Perspektiven einzunehmen und damit 
Leben in sozialen Zusammenhängen differenziert zu betrachten. (vgl. Schmitt 
1976; Schwarz 1990). Dieses bildungstheoretische Verständnis Sozialen Lernens 
bezeichnet Goll als „Wissen über Soziales“ (2023, 78) und verortet dieses im 
Gegensatz zum „Lernen im Sozialen“ (ebd., 79) allein in der sozialwissenschaft-
lichen Perspektive, welche unter anderem im Themenbereich „Sozialisation“ 
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(GDSU 2013, 36) auch das Nachdenken über das Aufwachsen in unterschied-
lichen kulturell, familiär und sozial geprägten Milieus beinhaltet.
Hinsichtlich der Frage, inwieweit sich Narrative Sozialen Lernens in deutschen 
Lehrplänen wiederfinden lassen, formuliert Bönsch (vgl. 1987) in seiner bereits 
erwähnten Studie zu den Bezügen Sozialen Lernens in den Lehrplänen der alten 
Bundesrepublik der 1970er-Jahre, dass das Soziale Lernen in den amtlichen Vor-
gaben „nicht genügend durchdacht“, „nicht auf dem Stand der wissenschaftli-
chen Diskussion“ und „inhaltlich heterogen gestaltet“ ist. Weitere neuere Publi-
kationen arbeiten lediglich implizit Bezugnahmen zu Sozialem Lernen in diesen 
Dokumenten heraus (vgl. Birnbacher u. a. 2023; Krösche 2024).

4	 Empirische Studie

4.1	 Methodische Erläuterungen
Für die folgende Studie wurden die Lehrpläne aller 16 Bundesländer analysiert. 
Zu beachten ist, dass für die Länder Berlin und Brandenburg ein gemeinsamer 
Lehrplan entwickelt wurde, sodass insgesamt 15 Dokumente zum Zeitpunkt der 
Erhebung vorlagen.
Von den einzelnen Bundesländern wurden jeweils die fachspezifischen Teile für 
den Sachunterricht in die Analyse einbezogen. Als frei zugängliche Dokumente 
handelt sich bei Lehrplänen um natürliche Daten, die „ohne Beteiligung oder 
Intervention der Forschenden entstanden sind“ (Salheiser 2022, 1507).
Ausgewertet wurde das Textmaterial mit der Qualitativen Inhaltsanalyse 
(vgl. Mayring & Fenzl 2022). Dies ist ein kategoriengeleitetes, qualitativ orien-
tiertes Auswertungsverfahren, welches die Analyse auch größerer Textkorpo-
ra ermöglicht (vgl.  ebd.). Hierfür müssen in einem ersten Schritt Analyseein-
heiten festgelegt werden, an die dann im weiteren Verlauf entweder deduktiv 
theoriengeleitet entwickelte Kategorien herangetragen werden oder es werden 
induktiv Kategorien aus dem Material heraus entwickelt. Im Rahmen dieses 
ersten Schrittes wurde sich entschieden, Analyseeinheiten zu nutzen, die das 
Lemma sozial beinhalten, wobei auch Lexeme und Wörter berücksichtigt wer-
den, die sozial als lexikalisches Morphem beinhalten (z. B. Sozialkompetenz). 
Neben der eigentlichen Kodiereinheit, welche einen ganzen Stichpunkt oder 
ganzen Satz ( je nach Darstellungsweise des Lehrplans) umfassen kann, wurde 
als Kontext (vgl. ebd., 693) ebenso die Fundstelle der Einheit (z. B. als Bestand-
teil fächerübergreifender Kompetenzen oder einer bestimmten Perspektive) bei 
der Analyse berücksichtigt. Die so gefundenen Textstellen wurden unter der 
folgenden Fragestellung analysiert: Inwiefern wird der Begriff des Sozialen in 
den Lehrplänen der Bundesrepublik aufgegriffen? Konkret interessierte: 
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	– Teilfrage 1: Inwiefern wird der Begriff des Sozialen in den programmati-
schen und fachlichen Teilen der Lehrpläne verwendet?

	– Teilfrage 2: Inwiefern ist der Begriff des Sozialen in den einzelnen Perspekti-
ven der Lehrpläne zu finden? 

	– Teilfrage 3: Welche inhaltlichen Bezüge weist die Verwendung des Begriffs 
des Sozialen in den Lehrplänen auf ?

Den Teilfragen 1 und 2 wird sich hierbei strukturierend genähert, wobei ein 
Kodierleitfaden die Zuordnung der Fundstellen zu den Teilen bzw. Abschnit-
ten des Lehrplans transparent und klar definiert. Hinsichtlich der Teilfrage 1 
wurde sich hierbei an den Ausführungen von Scholl (vgl. 2009) zur Struktur 
kompetenzorientierter Lehrpläne orientiert. Für Teilfrage 2 war die Struktur 
des GDSU-Kompetenzmodells (vgl. 2013) ausschlaggebend. Für die Teilfra-
ge 3 wurden die inhaltlichen Bezüge im Rahmen einer zusammenfassenden 
Analyse induktiv codiert.

4.2	 Ergebnisdarstellung
Tabelle 1 zeigt die Gesamtanzahl der Fundstellen der jeweiligen Lehrpläne.

Tab. 1:	 Gesamtzahl Fundstellen in den Lehrplänen

Bundesland Fundstellen
Thüringen (TH) 20
Rheinland-Pfalz (RP) 19
Schleswig-Holstein (SH) 18
Hamburg (HH) 16
Niedersachsen (NI) 14
Mecklenburg-Vorpommern (MV) 13
Hessen (HE) 12
Bremen (HB) 9
Baden-Württemberg (BW) 8
Nordrhein-Westfalen (NW) 6
Sachsen-Anhalt (ST), Sachsen (SN) 6
Saarland (SL) 5
Bayern (BY) 4
Berlin (BE) 4
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Die meisten Fundstellen ergaben sich in den Bundesländern Rheinland-Pfalz 
und Thüringen. Das Land Rheinland-Pfalz hat seinen Fachanforderungen 
für den Sachunterricht eine sehr ausführliche Beschreibung des Bildungs-
auftrages der Grundschule vorangeschoben, in welcher an vielen Stellen 
Bezüge zu sozialen Kompetenzen und sozialen Aspekten der Digitalität 
sichtbar werden (vgl. MBWFK 2019, 5ff.). Thüringen (vgl. TMBJS 2015, 9ff.) 
definiert für jeden Lernbereich – eine Besonderheit unter den versammelten 
Plänen – explizit zu erwerbende soziale Kompetenzen. Die Lehrpläne der 
Länder Berlin und Bayern weisen die wenigsten Fundstellen auf.
Wichtig zu erwähnen ist, dass nur in einem Bundesland, nämlich in Bayern, 
überhaupt der Begriff Soziales Lernen explizit auftaucht. „Politische Bildung, 
Soziales Lernen und Werteerziehung“ (StMUK 2014, 14) ist hier als fächer-
übergreifende Aufgabe ausgewiesen und thematisiert neben dem Erleben 
demokratischer Grundprinzipien auch „die Bedeutung eines respektvollen 
und rücksichtsvollen Umgangs miteinander“ (ebd.). In allen anderen Bun-
desländern taucht der Begriff sozial in anderen Kontexten und Begriffszu-
sammenhängen auf.

Teilfrage 1: Inwiefern wird der Begriff des Sozialen in den programmatischen und 
fachlichen Teilen der Lehrpläne verwendet?

Tab. 2:	 Bezüge in den programmatischen u. fachlichen Teilen der Lehrpläne

Bundes-
land

Fundstellen in: 

HE, HH, 
MV

Grundlegenden Erläuterungen zum Auftrag des Faches I Fächerüber-
greifenden Bildungsaufgaben des Faches I Perspektivübergreifenden 
Kompetenzbeschreibungen I Perspektivbezogenen Kompetenzbe-
schreibungen 

SH, SN, NI Grundlegenden Erläuterungen zum Auftrag des Faches I Fächer-
übergreifenden Bildungsaufgaben des Faches I Perspektivbezogenen 
Kompetenzbeschreibungen

RP Grundlegenden Erläuterungen zum Auftrag des Faches I Perspektiv-
übergreifenden Kompetenzbeschreibungen I Perspektivbezogenen 
Kompetenzbeschreibungen 

BW Fächerübergreifenden Bildungsaufgaben des Faches I Perspektivüber-
greifenden Kompetenzbeschreibungen I Perspektivbezogenen Kom-
petenzbeschreibungen 
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Bundes-
land

Fundstellen in: 

NW, TH, 
ST, BE, BB, 
HB, SL

Grundlegenden Erläuterungen zum Auftrag des Faches I Perspektiv-
bezogenen Kompetenzbeschreibungen 

BY Grundlegenden Erläuterungen zum Auftrag des Faches I Fächerüber-
greifenden Bildungsaufgaben des Faches

Für diese Teilfrage wurden die Lehrpläne hinsichtlich ihrer einzelnen Teile so 
codiert, dass Zuordnungen zu grundlegenden Erläuterungen zum Auftrag 
des Faches, zu Darstellungen fächerübergreifender Aufgaben, zu perspek-
tivübergreifender Kompetenzbeschreibungen und zu perspektivbezogenen 
Kompetenzbeschreibungen möglich wurden. Es fällt auf, dass außer in Bay-
ern in allen Lehrplänen Bezüge zum Sozialen in den perspektivbezogenen 
Kompetenzbeschreibungen sichtbar werden. Dominierende Bezüge in den 
konzeptionellen Erläuterungen zum Fach sind Beschreibungen des Sozialen 
als Teil kindlicher Lebenswelten wie beispielsweise in Hessen: „Die Schüle-
rinnen und Schüler erleben Gesellschaft als komplexes Gefüge unterschied-
licher sozialer [Hervorhebung, d. V.) Beziehungen, ökonomischer, politischer 
und kultureller Aspekte“ (HKM 2011, 11). Andere Bundesländer, wie z. B. 
Hamburg, leiten aus dieser Beschreibung auch die Aufgabe des Sachunter-
richts ab, gemeinsam mit Kindern „die natürliche, die kulturelle, die soziale 
[Hervorhebung, d. V.] und die technisch gestaltete sowie die historisch ge-
prägte Welt in den Blick zu nehmen“ (BSB 2022, 4).
In den fächer- und perspektivübergreifenden Teilen der Lehrpläne themati-
sieren insgesamt neun Lehrpläne die Förderung sozialer Kompetenzen. Das 
Land Sachsen versteht unter Sozialkompetenz: „In der Grundschule erleben 
die Schüler Regeln und Normen des sozialen Miteinanders“ (SMK 2019, 8). In 
ähnlicher Weise ist auch in Hessen die Rede von „Lernenden“, welche durch 
Kooperation und Toleranz gemeinsam arbeiten (HKM 2011, 8). Mecklen-
burg-Vorpommern, welches soziale Kompetenzen als „sozial-kommunikative 
Kompetenzen“ (MBWK M-V 2020, 6) benennt, stellt wie die Länder Rhein-
land-Pfalz, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen einen Zusam-
menhang zwischen sozialen und sprachlichen Kompetenzen her: „Wie alle 
Lernbereiche bietet der Sachunterricht insbesondere in seiner notwendigen 
Verknüpfung mit Sprache ein erhebliches Potenzial, die soziale und kommu-
nikative Kompetenz der Kinder zu stärken“ (MBWWK 2005, 16).



65

Soziales Lernen in den Sachunterrichtslehrplänen der Bundesrepublik

doi.org/10.35468/6245-04

Teilfrage 2: Inwiefern ist der Begriff des Sozialen in den einzelnen Perspektiven der 
Lehrpläne zu finden?

Tab. 3:	 Bezüge in den Perspektiven/Themenbereichen der Lehrpläne
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BW ✓ ✓ ✓
TH ✓ ✓ ✓ ✓
NI ✓
ST ✓ ✓
HH ✓ ✓ ✓ ✓ ✓
HB ✓ ✓
BE/BB ✓ ✓

SL ✓ ✓ ✓
HE ✓ ✓
RP ✓ ✓ ✓
SN ✓ ✓ ✓
MV ✓ ✓
NW ✓ ✓ ✓
SH ✓ ✓ ✓

Die meisten Fundstellen innerhalb der perspektivbezogenen Kompetenzbe-
schreibungen lassen sich der geografischen und der sozialwissenschaftlichen 
Perspektive zuordnen. In vier Bundesländern werden soziale Aspekte auch 
im Rahmen der naturwissenschaftlichen Perspektive angesprochen. Im Stadt-
staat Hamburg lässt sich auch ein Beitrag zur technischen Perspektive finden: 
Hier sollen „fortwährende Fahrrinnenanpassungen, der Hafenausbau oder die 
Schadstoffemissionen der Schiffe für einen auf Ausgleich zwischen ökonomi-
schen, ökologischen und sozialen Interessen [Hervorhebung, d. V.] angeleg-
tes menschliches Handeln“ kennengelernt werden. Der Beitrag des Themas 
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„Hafenstadt Hamburg“ zur „Leitperspektive BNE“ (BSB 2022, 44) verknüpft 
laut Bildungsplan die technische Perspektive mit der geografischen, histori-
schen und der sozialwissenschaftlichen Perspektive (vgl. ebd.). Lediglich in 
Bayern konnten keine Fundstellen in den perspektivbezogenen Kompetenz-
beschreibungen gefunden werden und sind damit auch nicht in dieser Liste 
vertreten.

Teilfrage 3: Welche inhaltlichen Bezüge weist die Verwendung des Begriffs des 
Sozialen in den Lehrplänen auf ?

Tab. 4:	 Inhaltliche Bezüge innerhalb der sozialwissenschaftlichen Perspektive

Codesystem Inhaltliche Bezüge der sozial- 
wissenschaftlichen Perspektive

Soziales Lernen und soziale Beziehungen 10

Soziale Aspekte des Konsumverhaltens 6
Emotionale Zugewandtheit zur Heimat/zum 
Lebensraum

2

Soziales Lernen im Rahmen der Entwicklung 
sexueller Identität

2

Soziales Verhalten in digitalen Räumen 2

Insgesamt zehn Fundstellen in sieben Lehrplänen innerhalb der sozialwissen-
schaftlichen Perspektiven thematisieren die konstruktive Gestaltung sozialer 
Beziehungen. Dies soll im Folgenden genauer betrachtet werden. So findet 
sich im Lehrplan für Rheinland-Pfalz folgende Passage: „Im Sachunterricht 
werden Kompetenzen für die zunehmend reflektierte und bewusste Gestal-
tung sozialer Beziehungen grundgelegt und entwickelt“ (MBWWK 2005, 11). 
Auch in Hessen ist von der „Gestaltung von Beziehungen und einer sozialen 
Kultur“ die Rede, welche „zur Entwicklung eines Lebensentwurfes“ (HKM 
2011, 19) beitrage. In Niedersachsen werden unter dem Themenbereich „So-
ziale Beziehungen“ Kompetenzen für das Ende des 2. Schuljahres sowie des 
4. Schuljahres aufgeschlüsselt. Während am Ende des Schuljahres 2 beispiels-
weise „erproben“ von „Regeln für die Klassengemeinschaft“ sowie das „Nein“-
Sagen“ (Nds. MK 2017, 25) als zu erwerbende Kompetenzen formuliert 
werden, so ist am Ende der Klassenstufe 4 auch zunehmend von einem Re-
flektieren und Nachdenken über Konflikte und Rollenverständnisse die Rede 
(vgl. ebd.). Das Land Bremen benennt bei den Inhalten zu „Regeln und soziale 
Beziehungen“ hier auch die „Perspektivenübernahme: Perspektiven des Selbst 
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und des Anderen miteinander koordinieren und deren gegenseitiges Aufein-
anderwirken erwägen“ (SBiWi HB 2007, 18). Zudem fällt auf, dass auch Vor-
stellungen hinsichtlich funktionierender Gemeinschaften artikuliert werden; 
in Baden-Württemberg sollen sich Kinder „innerhalb sozialer Beziehungen 
behaupten und gegenüber unerwünschtem Verhalten abgrenzen“ (MKJS BW 
2016, 14). Im Thüringer Lehrplan sind die Kinder aufgerufen, sich mit „Werten, 
Regeln und Ritualen im Rahmen sozialer Beziehungen“ auseinanderzusetzen 
und zu identifizieren und diese als „demokratisches Grundprinzip“ (TMBJS 
2015, 22) zu verstehen und in Niedersachsen wiederrum soll Vielfalt beschrie-
ben werden, um anschließend über „die sich daraus ergebenden Chancen in 
einer Gemeinschaft“ zu sprechen“ (Nds. MK 2017, 25).

Ein weiterer inhaltlicher Bezug mit sechs Fundstellen ist im weitesten Sinne der 
Ökonomischen Bildung zuzuordnen. In Rheinland-Pfalz (MBWWK 2005, 13) 
sollen Konsumgüter „als Mittel der sozialen Verständigung“ erkannt werden, 
während in Schleswig-Holstein (vgl. MBWFK 2019, 25), Berlin/Brandenburg 
(vgl. SenBJF, 2017, 32) und Niedersachsen (vgl. Nds. MK 2017, 25) vor allem 
über soziale Folgen des eigenen Konsums reflektiert werden soll.
Soziale Aspekte innerhalb der geografischen Perspektive werden in den ein-
zelnen Bundesländern im Zusammenhang mit der Orientierung in sozialen 
Räumen, mit dem Verhalten im Straßenverkehr sowie mit Heimatbezügen 
thematisiert:

Tab. 5:	 Inhaltliche Bezüge innerhalb der geografischen Perspektive

Codesystem Geografische Perspektive

Orientierung in sozialen Räumen 4

Soziales Verhalten im Straßenverkehr 4

Soziales Lernen und Heimat/Nahraum 3

Soziale Aspekte des Wohnens 1

In Hessen sollen sich Kinder in „geografischen und sozialen Räumen“ (HKM 
2011, 20) orientieren können, in Nordrhein-Westfalen ist Teil der Orientie-
rungskompetenz auch ein „Vergleich von geografischen und sozialen Räu-
men“ (MSW NRW 2012, 41). Zudem sind Bezüge zur Verkehrserziehung bzw. 
Mobilitätsbildung festzustellen. Die gefundenen Stellen thematisieren vor al-
lem ein soziales und rücksichtsvolles Verhalten von Kindern im Straßenver-
kehr in den Ländern Bremen (vgl. SBiWi HB 2007, 22), Baden-Württemberg 
(vgl. MKJS BW 2016, 53) und Sachsen-Anhalt (vgl. MB LSA 2019, 13).
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Zudem soll im Rahmen der geografischen Perspektive in den Ländern Thü-
ringen und Saarland die Heimat bzw. das Nahfeld der Kinder unter Aspekten 
der Emotionalität und Nachhaltigkeit thematisiert werden. In Thüringen soll 
der Sachunterricht dem Kind Kenntnisse über die Schule als „sozialen Lebens-
raum“ vermitteln und diese Kenntnisse zu einer „emotionalen Bindung (…) zu 
seiner Heimat“ (TMBJS 2015, 19) überführen. Im Saarland wird erläutert: „Die 
Schülerinnen und Schüler entwickeln Verantwortungsbewusstsein für die Er-
haltung und Bewahrung des Heimatraumes“ (MB SL 2010, 33).
Inhaltliche Bezüge zur Heimaterziehung finden sich auch innerhalb der histo-
rischen Perspektive: Hier wird der historische Wandel im Kontext emotionaler 
Verbundenheit zur Heimat thematisiert. Zudem berücksichtigen die Länder 
Hamburg, Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westfalen und Berlin auch soziale As-
pekte bei der Orientierung in der Zeit. So ist im Lehrplan Sachunterricht für 
Rheinland-Pfalz vermerkt: „Veränderungen menschlicher Lebensbedingun-
gen erkennen, vergleichen und für die unterschiedlichen sozialen und wirt-
schaftlichen Gegebenheiten sensibilisiert werden“ (MBWWK 2005, 28).
Hinsichtlich der naturwissenschaftlichen Perspektive ist insbesondere Thü-
ringen hervorzuheben. Thüringen weist für jeden Themenbereich in seinen 
Perspektiven explizit zu erwerbende Sozialkompetenzen auf – und damit auch 
in der naturwissenschaftlichen Perspektive. So geht es beim Thema Tiere um 
das Reflektieren der „Verantwortung bei der Haltung und Pflege von Heim-
tieren“ (TMBJS 2015, 11), um das kooperative Arbeiten beim Experimentieren 
(vgl. ebd., 16) oder auch um ein verantwortliches Verhalten bei Erkundungen 
(vgl. ebd., 17).

5	 Zusammenfassung und Diskussion
Bönsch (vgl.  1978) stellt in seiner Lehrplananalyse widersprüchliche und 
konzeptionell wenig anschlussfähige Bezüge Sozialen Lernens in den Lehr-
plänen fest. Fast 50 Jahre später kann dieser Befund in weiten Teilen erneut 
gestellt werden. Festzuhalten ist, dass insbesondere in den Beschreibungen 
der fächerübergreifenden Aufgaben in den Lehrplänen soziale Kompetenz 
insbesondere vor dem Hintergrund schulischer Logiken definiert wird. Sie 
wird benötigt, um schulischen Leistungsanforderungen zu genügen und 
wird in der Regel eingeübt und erprobt (vgl.  Aghamiri 2018, 458). Wer-
te und Normen, die diesen Anforderungen zugrunde liegen, sollen in den 
Lehrplänen in der Regel nicht reflektiert werden. Somit kristallisiert sich hier 
ein Verständnis Sozialen Lernens heraus, welches sich eher am „Lernen am 
Sozialen“ (Goll 2023, 79) orientiert.
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Etwas differenzierter stellt sich die Situation in den perspektivbezogenen 
Kompetenzbeschreibungen dar. Die inhaltlichen Bezüge zu Gestaltung 
sozialer Beziehungen in den Lehrplänen geben durchaus Raum, um ver-
schiedene Arten sozialer Beziehungen in Schule, Familie, Freundesgruppe 
aber auch Gemeinden zu reflektieren und Unterschiede herauszuarbeiten. 
Damit nähern sich die Vorgaben einem Verständnis Sozialen Lernens an, 
welches Goll (2023, 78) als „Wissen über Soziales“ bezeichnet. Auch jene 
Bezüge, die Aspekte des Sozialen in ökonomischen Fragestellungen ver-
orten, bieten Potenzial, „die eigene Rolle als Verbraucher“ (Gläser 2022, 
171) unter sozialen Gesichtspunkten zu reflektieren. Auch im Kontext von 
Mobilität bzw. Verkehrserziehung thematisieren die Lehrpläne soziale As-
pekte. Hier sind die Bezüge jedoch wiederum auf das Kennen und Üben 
sozialer Verhaltensweisen im Straßenverkehr begrenzt und bleiben damit 
hinter aktuellen Konzepten zur Mobilitätsbildung zurück (vgl. Skorsetz u. a. 
2023). Zudem fällt auf, dass soziale Bezüge im Kontext der Thematisierung 
der Heimat bzw. des Nahraums konzeptionell an die Gesinnungskunde der 
alten Heimatkunde (vgl. Rauterberg 2002) erinnern. Die analysierten Lehr-
pläne zeigen damit, dass Soziales Lernen durchaus konzeptionell sinnvoll in 
fachdidaktische Perspektiven und Inhalte des Sachunterrichts eingebettet 
werden kann. Künftige Neuauflagen der Lehrpläne sollten dieses Potenzial 
auch für andere Themenbereiche nutzen, in denen Soziales Lernen bisher 
eher auf ein Einüben sozialverträglicher Verhaltensweisen reduziert wird. 
Dieser Prozess sollte flankiert werden von einer wieder intensiven geführten 
fachdidaktischen Diskussion um das Soziale Lernen.
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